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Berlin den 2. Junf. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Pastor primarius Brun ne mann zu 
Stettin den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen geruht. 

Se. Mojeſtaͤt der König haben dem Freiſchulzen 
Radtke zu Duiram, im Regierungs- Beziek Mar 
rienwerder, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verlei⸗ 
hen geruht. ; = 5 5 i 

Se. Majeltät der, König haben den bei der Ges 
neral⸗Commiſſion zu Stargard angeſtellten Aſſeſſor 
Wulſten zum Juſtiz⸗Rath zu ernennen und das 
darüber ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu 
vollziehen geruht. 

Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt baben den Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarien Silberſchlag, Varke und Jüngken, 
ſuͤmmtlich zu Magdeburg, deu Charakter als Juſtiz⸗ 
Raͤthe Allergnadigſt zu verleihen geruht. 5 

Se. Majeſtat der Konig haben geruht, den Kauf⸗ 
mann H. Pfiſter in Palermo zu Allerhoͤchſtihrem 
Konſul daſelbſt zu ernennen. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilbelm (Bru⸗ 

»der Sr. Majeſtaͤt des Königs), Ihre Koͤnigl. Hoh. 
die Prinzeſſin Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemah⸗ 
lin, und Ihre Kinder, Ihre Koͤnigl. Hoheiten die, 
Prinzen Adalbert und Waldemar und die 
Prinzeſſin Marie, find nach Mainz abgereiſt. 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Erbgroßherzog 
und Se. Hoheit der Herzog Wilhelm von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin ſind nach Ludwigsluſt zu⸗ 
ruͤckgekehrt. f d f 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Mafor von Kiel 
iſt von Weimar hier angekommen. : 
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Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Stagtsmi⸗ 
niſter von Ladenberg, iſt nach Karlsbad abges 
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Ode ſſſa den 7. Mal. Se. Majeſtat der Kaiſer 
werden im Sommer die Neu-Rufſiſchen und Kauka⸗ 
ſiſchen Provinzen bereiſen. Auf den weiten Steps 
penflaͤchen des im Gouvernement Cherſon belegenen 
Städtcbens Wosneſensk ſollen glänzende Truppen⸗ 


Manbver im Beiſeyn des Kaiſers abgehalten were 


den, denen auch der Großfürſt Thronfolger beiwoh⸗ 
nen dürfte. 80 Bataillone, 36 Eskadreus regulai⸗ 
rer Kavallerie und 20 Pulks Koſaken, nebſt einer ber 


trächtlichen Feld⸗ Artillerie werden unter den Augen 


des Monarchen manbvriren. Man ſcheint einen 
großen Zufluß von Fremden dabei zu erwarten, Wer 
nigſtens find zu ihrer Aufnahme große Vorbereitun⸗ 
gen getroffen. Nach Muſterung dieſes Corps wird 
der Kaiſer die Eskadre im ſchwarzen Meere iuſpizi⸗ 
ren. Er wird ſich in unſerem Hafen einſchiſſen und 
nach Sebaſtopol begeben, wo die Flotte zuſammen⸗ 


gezogen werden und große Evolutionen machen ſollen. 


Unfern dem Hafen Sebaſtopol iſt bereits ein Fort 
aufgeführt, gegen das die Flotte einen Angriff ver⸗ 
ſuchen wird, und das fie mit Congreveſchen Rake⸗ 
ten zu beſchießen und zu zerſtören hat. Unſer Ges 
neral⸗Gouverneur, Graf Woronzow, der unlängft 


eine Tour im ſchwarzen Meer gemacht hat, wird 
den Kaiſer uberall begleiten. Er kann wobl im vor⸗ 


ous überzeugt ſeyn, daß er die Zufriedenheit ſeines 
Monarchen mit allen getroffenen Einrichtungen er⸗ 
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balten wird, denn mit feltener Einſicht und Thäs 


tigkeit verſteht der Graf Woronzow die ihm anver⸗ 


traute Provinz zu verwalten. . 

Wie man mit ziemlicher Beſtimmtheit vernimmt, 
werden Ihre Maj. die Kaiſerin Alexandra dieſen 
Sommer die hieſigen Seebaͤder beſuchen. 

Mit dem Eintritt der beſſern Jahreszeit gewinnt 
unſer Hafen an Leben. Die Erndte verſpricht ſehr 
ergiebig zu werden, und viele Beſtellungen find aus 
den ſuͤdlichen Gegenden von Frankreich in Getreide 


gemacht. Es ſcheint, daß der Franzoͤſiſche Han⸗ 


delsſtand beabſichtigt, beſonders Spanien mit Ge⸗ 
treide zu verſehen, wo großer Mangel ſeyn ſoll. 
Riga den 25. Mai. (Prov. Bl.) Die Aktio⸗ 
naire zur Beförderung der neuen Dampfſchifffahrt 
nach Swinemünde und Lubeck verſammelten ſich am 
21. Mai zn Schwarzhäupter⸗Hauſe. Sie wählten 
zu Direktoren der Unternehmung, deren Ausführung 
alſo entſchieden ſcheint, für Riga den General-Kon⸗ 
ſul von Woͤhrmann, den Landrichter Baron Robert 
Uogern⸗ Sternberg und ein Mitglied des Boͤrſen⸗ 
Comité's, das noch zu ernennen blieb; für Reval 
Herrn J. V. Martinſen; fuͤr Dorpat Herrn G. von 
Foreſtier. 
Hier ſcheint Alles ein Segensjahr fuͤr Haudel und 
Landbau zu verbürgem, Ueber taufend Struſen find 
ſchon den Strom herunter geſchwommen, und die 
Brücke unſerer, von ihrer Sandbank gänzlich befreis 
ten Düna bietet das ſeit einer Reihe von Jahren 
nicht geſehene Schauſpiel dar, daß von einem En⸗ 
de zum andern Schiffe an derſelben liegen, ja man 
bat ihr ſogar in der Mitte einen Seitenfluͤgel ange⸗ 
etzt. 5 


Die Witterung war bei uns bis jetzt ſo guͤnſtig, 

als im April: wenige und gelinde Nachtfroͤſte, keine 

Nordſtüͤrme, dagegen mäßige Wärme und Regen. 

Die Saaten ſtehen vortrefflich und die Gärten ſind 

frei von Raupen. Nur darüber klagt man, daß die 

Ueberſchwemmung viele der uͤppigſten Wieſen mit 
einer Sanddecke uͤberzog. s 5 


V 


Paris den 25. Mai. Die Königin der Belgier 
iſt heute mit ihrem jungen Sohne in den Zuilerieen 
eingetroffen. 5 5 d 
Der Beſchluß der Offiziere der National-Garde 
von Metz, beim Einzuge der Prinzeſſin Helene von 
Mecklenburg nicht zu erſcheinen, iſt von den Natio⸗ 
nal⸗Gardiſten im Allgemeinen fo entſchieden gemiße 
billigt worden, daß ſich der Oberſt geudthigt 5 
hen hat, einen Tagesbefehl zu erlaſſen, worin er die 
National⸗Garde zuſammenberuft, um der Priazeſ⸗ 
ie ihrem Einzuge die militairiſchen Ehren zu ers 
weiſen. 5 % SE 
Der Moniteur meldet heute die Zuſammenſez⸗ 
zung des Hauſes der küoftigen Herzogin von Orleans, 
Das Journal de Paris will wiſſen, daß, in Fol⸗ 


PN 
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ge der Wahl von Weſtminſter, eine Veränderung 
des Engliſchen Kabinets nahe bevorſtehe. 

Heer John Cockerill hat ſchon für mehr als 309 
Mill. Fr. Unterſchriften zu der Eiſenbahn von Pa⸗ 
ris nach Brüffel erhalten; indeß ſcheint es noch un: 
gewiß, ob Herr Cockerill überhaupt ſein Unterneh: 
men auf Aktien gründen, oder ob er nicht vielmehr 


die zu dem Bau erforderlichen oo Mill. Fr. ohne 


Hülfe fremder Kapitaliſten herbeiſchaffen wird. 

Der Constitutionel enthält nachſtehende Privat⸗ 
Korreſpondenz aus Oran vom 15. Mai: „Nach 
vielem Hin⸗ und Herreden ſcheint man endlich am 
Vorabend eines definitiven Abkommens mit Abdel⸗ 
Kader zu ſeyn. Ain 8. d. trafen vier Abgeſandte des 
Emir in der Stadt ein und wurden zu dem General 


Bugeaud geführt, mit dem fie eine zweiſtündige 


Konferenz hatten. Nach Beendigung derſelben kehr⸗ 
ten zwei von ihnen in Begleitung des Herrn Alle: 
gro, Ordonnanz⸗Offizier des Generals Bugeaud, 
nach Mascara zurück. Am 14. trof Herr Allegro 
wieder bei dem General ein; er überbrachte ein 
Schreiben Abdel-Kaders, worin derſelbe, wie es 
heißt, vorſchlaͤgt, feinen Oakel und zwel ihm fehr 
werthe Neffen als Geißeln zu ſtellen. Der General 
verlangt aber, daß der Emir ſelbſt nach Oron kom⸗ 
me, um den Traktat zu ratifiziren, und in dieſem 


Sinne ſollen die Depeſchen abgefaßt ſeyn, die die 


beiden Abgeſandten, welche die Ruͤckkehr des Herrn 
Allegro abgewartet hatten, nach Mascara über: 
bracht haben. Der Abmarſch der Expeditions- Ko- 
lonne war in Folge der Ankunft der Emiſſaire des 
Emir verzoͤgert worden. Indeſſen hatte man die 
Lazarethe und die Heerden abgehen laſſen, und ges 
ſtern ſind die zweite und dritte Brigade unter den 
Befehlen der Generale Rulhieres und Combes von 
dem Lager am Feigenbaume aufgebrochen. Die 
ganze Expeditions-Armee begiebt ſich vorläufig nach 
dem Lager an der Tafna, wo der General Bugeaud 
die Antwort der Regierung auf feine letzten Depe: 
ſchen abzuwarten gedenkt. Der General Bugeaud 
ſelbſt iſt geſtern Nachmittag zur Armee abgegangen.“ 
Es find heute hier nachſtehende telegraphiſche De— 
peſchen eingegangen: Bayoune den 23. Moi 1217 
Uhr. Don Carlos war am 21, d. in Caſtiliscar; 


man wußte nicht, wohin er ſich wenden wollte. Ein 


ziemlich ſtarkes Corps von Linientruppen und Na⸗ 


tionalgarden marſchirte am 20. von Saragoſſa nach 
Huesca. An demſelben Tage zog Buerens (Chris 
ftinifcher General) mit vier Bataillonen und 600 
Mang Kavallerie in Zudela ein. Irriborren war 
am 21. in Tauſte, deckte Saragoffa und ſtand ſo, 
daß er die Karliſtiſche Expedition in der Ebene zwi⸗ 
ſchen Erea, Tauarte und Zuera erreichen konnte. 
Die Bewegungen ſcheinen gut kombinirt zu ſeyn.“ 
— „Perpignan den 23. Abends. Am 14 beſetz⸗ 
ten die Karliſten die 1 tg in der Gegend von Va⸗ 
lencia, deſſen Natlona 


» Garden ſich geweigert hat- 
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ten, zu marſchiren; Serrador war in Kerica, Ca: 
brera und Forcadell in den Vergen der Cenſa. Am 
8. bereitete ſich General Oraa, gegen Cantapfeja zu 
morſchiren. Am 18. war Barcelona ruhig und Ta⸗ 
ragona zum Gehorſam zurückgekehrt. Baron de 
Meer ſtand in der Richtung von Calaf. Gen. Pa: 
ſta iſt wieder- zum zweiten Kommandirenden in Ka⸗ 
talonien ernannt. Die Regierung hat der Britki⸗ 
ſchen Flotille ihren Dank abſtatten laſſen für das 
Benehmen derſelben am 4. Seit dem 20. weht die⸗ 
ſelbe grünroth und gelbe Flagge, welche in Reus 
aufgepflanzt war, mit Erlaubniß des Gouverneurs 
in Puycerda. — Raga war am 21, in St. Skorens. 
Ros d'Eroles und andere Chefs haben Villanova 
de Mepa, eine befeſtigte Stadt, beſetzt. Die Gar: 
niſon vertheidigt ſich in der Kirche, auf Hülfe von 
Lerida hoffend, wo zwei Brigaden ſtehen.“ 

Eine andere telegraphiſche Depeiche aus Bayon⸗ 
ne vom 24. d. meldet auch den Sturz des Portugje⸗ 
ſiſchen Miniſteriums. 5 

— Den 26. Mai. Geſtern empfing der König: 
eine große Deputatien der Pariſer Municipalität, 
die ihm zu der Vermaͤhlung des Herzogs von Or⸗ 
leans Gluck wünfchte, Die Deputation bat zugleich 
Ihre Mojeftäten und die Königliche Familie, das 
Diner und den Ball, welche die Stadt Paris am 
15. k. M. zur Feier jener Vermaͤhlung geben wird, 
mit Ihrer Gegenwart zu beehren, was der König 
ouch auf das huldreichſte zuſagte. 33 

Die Regierung hat eine telegraphiſche Depeſche 
aus Metz vom 26. erhalten, wonach die beiden 
auf der Reife nach Fontainebleau begriffenen Prin⸗ 


zeſſinnen an jenem Tage, Vormittags gegen 10 


Uhr, von dem Balkon des von ihnen bewohnten 
Hotels aus, die Truppen der Garniſon hatten vor⸗ 
beidefiliren ſehen und demnaͤchſt, nach eingenom⸗ 
menem Frühſtüͤck, um 12 Uhr Mittags die Reiſe 
nach Verdun fortgeſetzt hatten. 

Der Finanz: Minifter, Herr Lacave Laplagne, 
trug in der geſtrigen Sitzung der Deputirten-Kam⸗ 
mer uber feinen Vorgänger im Amte, Herrn Du⸗ 
chatel, einen glänzenden Sieg davon. Es iſt be⸗ 
reits erwähnt worden, daß dieſer Letztere es war, 
der, als er noch das Finanz- Miniſterium hatte, 
das Zuckergeſetz einbrachte, in welchem darauf an⸗ 
getragen wurde, die inlaͤndiſche Zucker⸗Fabrikation 
gar nicht zu beſteuern, und dagegen, um das Gleich⸗ 
gewicht wieder herzuſtellen, den Eingangszoll vom 
Kolonjal⸗Zucker zu ermaͤßigen. Mittlerweile kam 
Herr Lacave Loplagne an das Staats ruder und er⸗ 
klaͤrte ſich ſehr beſtimmt gegen dieſen Grundſatz, 
den er fuͤr durchaus unvereinbar mit einer guten 
innern Verwaltung hielt. Nachdem nun in der ge⸗ 
ſtrigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer noch Vie⸗ 
les für und wider die Sache geſprochen worden, 
trat der Berichterſtatter, Herr Dumon, mit dem 
Antrage hervor, daß man ſich zunächſt über das 
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Prinzip einige, und ſtellte die Propoſition in folgen⸗ 
der Weiſe: „Die Verwaltung der indirekten Steu⸗ 
ern ſoll eine Abgabe vom inländiſchen Zucker erhe⸗ 
ben.“ Als es hierüber zur Abſtimmung kam, ſchien 
die Verſammlung ſo gleich getheilt, daß zur Kugel⸗ 
wahl geſchritten werden mußte. Es fanden ſich in 
der Wahl⸗Urne 175 weiße und 152 ſchwarze Kugeln, 
fo daß das Prinzip der Beſteuerung des inlandis 
ſchen Zuckers mit einer Majorität von 23 Stimmen 
angenommen worden iſt. Dieſes Reſultat, das der 
Berichterſtatter ſelbſt nicht gehofft hatte, erregte 
einen wahren Sturm im Schoße der Verſammlung. 
Im Journal de Paris lieſt man: „Wir ſehen 
mit Bedauern, daß ſich alle die Befuͤrchtungen, 
die uns die Amneſtie einflößte, beſtätigen. Das 
Miniſterium hatte ſich geſchmeichelt, durch dieſes 
große Zugeſtaͤndniß allen Haß gegen die Regierung 
und das Koͤnigthum zu beſchwichtigen und eine 
Epoche der friedlichen Verſoͤhnung zu eröffnen, 
Die Engliſchen Journale überbringen uns heute ein 
Dokument, welches ganz dazu geeignet iſt, die Taͤu⸗ 
ſchungen derjenigen zu vernichten, die ſich von dem 
miniſterſellen Optimismus hatten anſtecken laſſen. 
Einer der Amneſtirten, der Doktor Beaumont, pu⸗ 
blizirt eine Proteſtation, die an Heftigkeit und Bit⸗ 
terkeit Alles übertrifft, was die republikanjſche 
Preſſe ſich vor den September - Geſetzen erlaubte. 
Wir würden jene unſinnigen Diaktibe nicht beachtet 
haben, wenn nicht der Doktor Beaumont ſich für 
die Geſinnungen der gleichzeitig mit ihm Amneſtir⸗ 
ten verbuͤrgte, und wenn man uns nicht der Ueber⸗ 
treibung beſchuldigt und es uns ſo lebhaft zum Vor⸗ 
wurf gemacht hätte, daß wir die Vortrefflichkeit 
der Verordnung vom 8. Mai nicht ſogleich einge⸗ 
ſehen. Wir theilen dem Publikum nachſtehend einige 
Stellen aus jener Proteſtation mit, und waͤhlen 
natürlich diejenigen, die noch am wenigſten beleidi⸗ 
gend fuͤr Seine Majeſtaͤt ſind: „„Kein vernünftiger 
Menſch, und keiner von denen, die wegen ihrer re⸗ 
publikaniſchen Geſinnungen in Frankreich verurtheilt 
worden find, kann Dankbarkeit für einen Tyrannen 
empfinden, welcher gezwungen worden iſt, auf ein 
Unterdruckungsſyſtem zu verzichten, das uns drei 
Jahre lang unſerer perjönlichen Freiheit, jeder Vers 
bindung mit unſern Verwandten und Freunden, 
und ſogar der freien Luft beroubt hat. „Keiner 
von uns hat ſeine Meinung in Betreff desjenigen 
verändert, der ſeine Familie eben ſo gut wie das 
Volk verrathen hot, und nur durch einen Meineid 
und Betrug zum Throne gelangt iſt. Ich, eines 
der Mitglieder der republifanifchen Partei in Frank⸗ 
reich, weit davon entfernt, Dankbarkeit zu emp⸗ 
finden, bin nur empoͤrt uͤber die Leiden, die wir ha⸗ 
ben erdulden muͤſſen, und ich glaube meinem Uns 
terdruͤcker für eine gezwungene Amneſtie auch 
nicht im geringſten verpflichtet zu ſeyn. Ich fage 
gezwungene Amneſtie, weil die unſichere und 


lange Reihe von Schmaͤhungen gegen die Perfon 
des Koͤnigs. 
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ſchwankende Lage des jetzigen Miniſterſums es ges 
bieteriſch erheiſchte, daß man ſich auf die Meinung 
des Volkes ſtützte.““ — Das Uebrige iſt nur eine 


Wir werden unſer Blatt nicht mit 
noch mehr Auszügen beſchmutzen, ſelbſt nicht ein⸗ 
mal, um den Unwillen unſerer Leſer auf jenen Cy⸗ 
nismus der Undankbarkeit zu lenken. Das Vorſte⸗ 
hende wird genügen, um jedem vernuͤnftigen Mens 
ſchen begreiflich zu machen, daß die Amneſtie nicht 
diejenige Wirkung hervorgebracht hat, die deren 


Beförderer ſich davon verſprochen halten.“ 


. 


Die Regierung hat geſtern Abend folgende teler 
graphiſche Depeſche aus Bordeaux vom 25. erhal⸗ 
fen: „Die Karliſtiſche Expedition rückt 
nicht vor, Sie befand ſich am 22. noch in Egen 
und der Umgegend. An demſelben Tage hielt Irri⸗ 
barten Tauſte und Caſtejon beſetzt. Buͤrens war 
in Tudela angekommen. Espartero ſteht fortwaͤh⸗ 
rend in Hernonj. Nichks Neues aus Madrid vom 
20, und aus Saragoſſa vom 22.“ 

Man ſchreibt aus Bayonne vom 22. Mak: 


„Der General Eſpartero hat eine Proklamation! 


erlaſſen, worin er im Namen der Königin den Des 


wohnern der Boskiſchen Provinzen und Navarras 


die Beibehaltung ihrer Fuetos garantirt; auch ver⸗ 
ſpricht er den Karliſtiſchen Dffizieren und Genera⸗ 


len die Beibehaltung des Ranges, wenn fie mit 


ihren Truppen zu ihm übergehen, und die Ernie⸗ 
drigung um nur eine Rangſtufe, wenn fie alleig 


kommen. — Briefe aus Eſtella vom 18. melden, 


daß der Infant Don Sebaſtian ſich des Forts San⸗ 
gueſa bemächtigt habe. — Das Corps des Gene: 
als Eſpartero hatte am 20. Hernani noch nicht 
verlaſſen. Einige Karliſtiſche Guerillas durchſtreif⸗ 


ten noch immer die Umgegend ‚von Irun.“ 


n t. 5 
Madrid den 17. Mai. Am 12. Morgens in 
der Frühe traf ein von dem Spanſſchen Geſandten 
in Paris abgefertigter Courier bei der hieſigen Re⸗ 
gierung, und wenige Stunden darauf ein von London 


kommender Courier, der am Öfen Paris verlaſſen 


hatte, mit Depeſchen für die Eugliſche und Franzö⸗ 
ſiſche Geſandtſchaft ein. Gleich nach deren Emp⸗ 


fange begab ſich der Franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger in 


den Palaſt, und hatte eine zweiftündige Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Miniſter⸗Präſidenten, welcher nach 
deren Beendigung den Engliſchen Geſandten emp⸗ 
fing, und bis 8 Uhr Abends bei ſich behielt, Man 
will behaupten, die in der letzteren Conferenz ver⸗ 


hondelten Gegenſtaͤnde, hatten einen Zweck gehabt, 


welcher mit dem von dem Franzoͤſiſchen Geſchaͤfts⸗ 


traͤger beabſichtigten im Widerſpruche ſtehe. Auch 


erhlelt geſtern die Engliſche Geſandtſchaft von Sei⸗ 


ten des Herrn Calatraba eine Note, in welcher er 
anzeigt, daß die Spaniſche Regierung alle Einlei⸗ 


— 
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Forderung. 


von Meer mitten im Kompfe den Befehl ertheilt- 


immer darauf rechne, 


tungen getroffen habe, um der Engliſchen Hülfs⸗Le⸗ 


gion, deren Dienſtzeit bekanntlich am 10. Juni abe 
läuft, den ruͤckſtaͤndigen Sold, Penſionen, ꝛc. auge 
zahlen zu koͤnnen; dagegen verlangt fie, daß um 
jene Zeit die Engliſchen Truppen ſich nach England 
einſchiffen, und ſtellt dabei die ſeltſame Drohung 
auf, daß diejenigen, welche ſich der Einſchiffung 
aus irgend einem Grunde widerfeßen würden, aller 
ihrer Anfprüche auf Geld und Belohnungen verlu⸗ 
ſtig ſeyn ſollen. Dies heißt in anderen Worten: 
geht nach England und wartet in Geduld, ob wir 
euch bezahlen, oder bleibt hier und entſagt jeder 
Zugleich bittet Herr Calotravo die 
Eagliſche Regierung um Schiffe, um die Ueberfahrt 
der Truppen zu beſorgen. Es ſcheint alſo, daß 
Spanien jene Truppen nicht behalten will, ſondern 
darauf rechnet, unter beſſeren Bedingungen beſſere 
zu erhalten. Hr. Villiers fertigt in dieſer Ange- 
legenheit heute einen Courier nach St. Sebaſtian ab. 
Das Eco meldet aus Barbaſtro vom lo, 
Mai: „Alle Berichte über die Portugleſiſche Huͤlfs⸗ 
Legion ſtimmen darin überein, daß dieſelbe bei dem 
Angriff auf die Linie von Arlaban und Villoreal für 
die Ermordung des Oberſten Niubo eine glanzende 
Rache genommen hat. Es wurden keine Gefange⸗ 
ne gemacht, und 3coo Korliſten blieben auf dem 
Schlachtfelbe. Der Ueberreſt kom om 8. in großer 
Unordnung in Ager an. Es heißt, daß der Baron 


1 


habe, einen Oberſten und zwei Ofſtziere, die ſich 
weigerten, ihre Pflicht zu thun, zu erſchießen.“ 
Franzoͤſiſche Blätter enthalten nachftehen: 
de Proclamation des Don Corlos: 
„Navarreſen! Der Tag iſt erſchienen, wo ich 
perſoͤnlich en Händen der Uſurpatlon das Scep⸗ 
ter meiner Vorfahren entreißen werde. Euch, Eu: 


rem Blute und Eueren Anſtrengungen, denen dern 


Himmel feinen Schuß verlieh, werde ich dies gro⸗ 
ße Reſultat verdanken. Bis dahin vertraut auf 
die Zukunft und auf meine Dankbarkeit. Obgleich 
entfernt von Euch, werde ich Euch und Euren 
Kindern ſtets ein gütiger Vater ſeyn, indem ich 
daß Ihr Euch um mich 
ſammeln werdet. Die Maͤnner, denen ich meine 
Krone verdanke, ſollen ſie auch befeſtigen und gegen 
die Eingriffe ſtuͤrmiſcher Leidenſchaften ſchuͤtzen. 
Wir marjchiren jetzt, um neue Provinzen zu ero⸗ 
bern, oder wir gehen vielmehr hin, weil ſie nur 
auf unſere Ankunft warten, um unfere, Souve⸗ 
rainerät anzuerkennen. Ich loſſe Euch eine Jun⸗ 
ta zurück, die mit Koͤniglicher Vollmacht be⸗ 
kleidet if. Die Mitglieder dieſer Junta find 
Eure Brüder; ihre Ergebenheit für unſere ge: 
meinſome Sache, fo wie ihr Patriotismus find bes 
kannt. Eure Pflicht iſt Einigkeit und Vertrauen, 
und ich hege die Zuverſicht, daß Ihr fie mit Eifer 


erftilfen werdet. Hauptquartier Eſtella, den 
14. Mai 1837. Ich, der König.” 


Der Morning-Herald enthält ein Schreiben aus 


Ainhoa vom 17. Mai, worin über die Bewegun⸗ 
gen des Jufanten Don Sebaſtian Folgendes ge⸗ 
meldet wird: „Noch niemals, ſeit dem Beginn des 
Bärgerfrieges, hatte ich eine fo wichtige Mitthei⸗ 
lung zu machen, als heute. Sie waren zwar 
ſchon feit längerer Zeit auf eine Karliſtiſche Expedi⸗ 
tion vorbereitet, aber Sie hatten wohl keine jo ent⸗ 
ſcheidende Bewegung erwartet, die nothwendig zu 
einem wichtigen Reſultate führen mußt Als der 
Jufant Don Sebaſtian den Oberbefehl über die 
Royaliſtiſche Armee übervahm, war es ſein erſtes 
Geſchaͤft, eine impoſante Expedition zu organiſiren 
und den Hauptſitz des Krieges aus den noͤrdlichen 
Provinzen zu entfernen; allein ehe dies geſchehen 
kounte, wor es zuvoͤrderſt nöthig, entweder einen 
Sieg über die Chriſtinos zu gewinnen, oder ihre 
Armee in einem Winkel der noͤrdlichen Provinzen 
einzuſchließen; demnaͤchſt ober mußte auch Cabrera 
in Arragonien einige Vortheile erringen, um ſich 
in die Naͤhe des Ebro begeben zu koͤnnen. Eine 
Zeit lang bot der große kombinirte Angriff dem In⸗ 
fanten dle Ausſicht dar, den Feind vernichten, oder 
ihn wenigſtens von ſeinen befeſtigten Stellungen 
hinweglocken und über die Provinzen zerſtreuen zu 
konnen. Eſportero und Saarsfield waren jedoch 
zu vorſichtig, um ſich fangen zu laſſen und der 
Infant jah ſich daher genoͤthigt, feine Bewegung 
noch aufzuſchieben, denn es wäre hoͤchſt unvorſich⸗ 
tig geweſen, wenn die Karliſten haͤtten verſuchen 
wollen, den Ebro zu überfchreiten, fo lange Eſpar⸗ 
tero noch mit 25,000 Mann in Bilbao ſtand und 
ſich iu zwei Tagen an die Ufer des Ebro begeben 
und mit dem Corps von Irribarren und der Por⸗ 


tugieſiſchen Legion vereinigen konnte. Gluͤcklicherwei⸗ 


fe kam Lord Palmerſton den Karliſten zu Hülfe, denn 
durch feinen Wunſch, daß der General Evans mit eis 
nem Siege in der Taſche heimkehten möge, oͤffnete er 


dem Don Carlos die Thore von Madrid. Mit großer 


Freude vernahm der Infant, daß Eipartero feine 


ganze Armee nach San Sebaſtian ſende, und in 


Bilbao nur eine ſchwache Garniſon zuräclaffe, 
Um die Chriſtino's beſſer zu täuſchen, ließ der In⸗ 
Infant ausgedehnte Feſtungswerke aufwerfen und 
ein Bataillon nach dem anderen nach Hernani mars 
ſchiren. Evans und Eſpartero, welche die Karliſten 
nicht anders als mit überlegenen Streitkräften an⸗ 
zugreifen wagten, verſammelten uber 30,000 Mann 
in San Sebaſtian. Es wurden daſelbſt Revnen 
gehalten, Juſpizirungen vorgenommen, Proclomas 
tionen erloſſen, und als Alles bereit war, mar⸗ 
ſchirten die Helden von Luchana und Hernani aus, 
nicht um zu fechten, ſondern um durch ein froͤhliches 
Mahl den beabſichtigten Sieg zu feiern! Während 


dieſe furchtbaren Kampen Geſundheiten tranken 
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und Toaſte auf die Fanzoͤſiſche Regierung ausbroch⸗ 


ten, erhielt der Infant Don Sedoftian Depeſchen 


von Cabrera. Sogleich war Alles bereit. Die 
Trommeln riefen zu den Waffen: jeder Soldat er⸗ 
hielt zwei Paar Schube, alte Füinten wurden gegen 
neue umgetauſcht, und ehe der Tag anbrach, wa⸗ 
ren mehr als 12,000 Monn auf dem Wege nach 
Navorra. Vor ſeiner Abreiſe befahl der Infant 
dem mit zehn Batoillonen zuruͤckbleibenden Guibe⸗ 
lalde, in der Nacht vom 12. zum 13. olle Axtille⸗ 
rie von der Linje zuruͤckzuziehen, Hernani zu raͤu⸗ 
men, ſich bei Andoain, auf der Stroße nach To⸗ 
loſa und Oyarzun oder Itun, aufzuſtellen, und 
ſich in keinen allaemeinen Kumpf einzulaſſen, ſon⸗ 
dern, wenn der Feind vordringen ſollte, durch klei⸗ 
ne Gefechte fo viel Zeit wie moglich zu gewinnen. 
Nach dem, was ich hier mitgetheilt habe, und für 
deſſen Richtigkeit ich einſtehe, wird man es kaum 
glauben, daß Eſpartero erſt am 14. in Hernani 


einzog und dem Infanten alſo einen Vorfprung - 


von 60 Stunden lleß. Don Sebaſtiau marſchirte 
mit feiner Diviſſon, die aus 12,000 Mann Infan⸗ 
terie, drei Schwadronen Kavallerie und tuͤchtiger 


Feld Artillerie beſtand, am Morgen des 12. durch 


Toloſa. Die Soldaten waren von dem beften Geis 
ſte beſeelt und riefen, indem ſie die Bewohner be⸗ 
gruüßten: „„Es lebe Karl V! Noch Madrid! nach 
Madrid! Wir gehen nach Madrid!““ Von Toloſa 
nahm der Infant den Weg über Lecumberi nach 
der Borunda. Sein Plan iſt, nach Aragonſen zu 


marſchiren, ſich mit Cabrera zu vereinigen und 


Saragoſſa zu beſetzen. Von dieſem Mittelpunkte 
aus wird er im Stonde ſeyn, ſeine Armee ſo zu 
organifiren, daß er allen Streitkräften der Königin 
widerſtehen kann, und fein baldiger Einzug in Ma⸗ 
drid iſt dann gewiß. Don Carlos trifft, wie ich 
glaube, Anordnungen, um dem Snfanten zu fol⸗ 
gen. Die Expedition iſt 16,080 - 17,909 Mann 
ſtark. Den Vortrab kommandirt der General Sanz 
und den Nachtrab der General Garcia. Der In⸗ 
fant wird auf ſeinem Marſche durch Navarra den 
groͤßeren Theil der Kavallerie an ſich ziehen und 
etwa 1000 Pferde mit ſich nehmen. So hat der 
Infont die Helden Eſpartero und Evans, ſo wie 
ihre Rathgeber, die Oberſten Wylde und Senilhes 
und Lord John Hay, um nicht zu ſagen Lord Pal⸗ 
merſton, überliſtet. Evons hat: lange gewünfcht, 
Hernani zu beſuchen, er kann nun ruhig fein Quar= 
tier in dieſer Stadt nehmen; aber eseſſt betruͤbend 
zu fagen, daß, um den Ehrgeiz dieſes Mannes zu 


befriedigen, aller Wahrſcheinlichkeit nach Iſabella 


ihre Krone verlieren wird! Die Chriſtiniſchen Jour⸗ 
nale mögen die glänzenden Thaten von Eſpartero 
und Evans und ihren ſiegreichen Einzug in Herna⸗ 


ni immerhin auspoſaunen. Nur wenige Tage noch 


und ſtatt die Thaten jener Generale in Guſpuzcog 
zu beſchreiben, wird der Marſch des Infanten auf 


* 


„ 


- eben fo voll, wie die Kaſſen leer find, 


lliſcher Schooner eingetroffen, 


778 


der andern Seite des Ebro ihnen. hinreichenden 
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Stoff zu Berichten darbieten. Der Jafant konnte 
keinen guͤnſtigeren Augenblick für die Vereinigung 
mit Cabrera wählen, denn dieſer Parteiführer iſt 


jetzt Herr des ganzen Arragoniend und man kann 


auch ſagen Valencia's; uͤberall, wo er ſich zeigt, 
ſind ſeine Waffen ſiegreich.“ 2 
| Po ee un g a l. : 
Der ganze Portugieſiſche Haushalt muß 
nach Sochverſtaͤndigen zu Grunde gehen, da nie⸗ 
mand weiß, wer Koch oder Kellner iſt, und in 


allen Theilen des Hauſes die wunderlichſten Ges 


richte aufgetiſcht werden. Die Gefaͤnguiſſe ſind 
das heißt, 
fo. voll, als moglich. Das kam daher, weil man 
lange Zeit keinen Scharfrichter hatte, der auf⸗ 
raͤumte, und weil ſich die geſchworenen Gerichte 


bor der Rache fürchten und alfo nicht leicht Jeman⸗ 


den verurthellen. Daher nimmt das Milikair das 


Schwert und ſchlaͤgt drein, wo es ihm beliebt. 


So wurde in den Cortes erzählt, daß ein Lieute⸗ 
nant durch Prügel die Angabe von Raubgeſellen 


erzwungen und fo ganz unſchuldige Leute, auch ein 


© 


Mädchen, habe auf eigne Fauſt erſchießen laſſen. 
Der Miniſter erklärte, es ſtehe nicht in der Macht 
der Regkerung, dieſe Dinge zu verhüten. — Die 
Cortes haben auf Antrag der Regierung mit 65 
gegen 17 Stimmen beſchloſſen, daß Fünftig zwei 
Kammern beſtehen ſollen. Dagegen proteftiren die 
‚Nationalgarden, und mehre hohe Offiziere derſel⸗ 
ben haben öffentlich und offen erklärt, die Natſo⸗ 
nalgarde muͤſſe ſich dem Beſchluſſe mit Gewalt 
widerſetzen. i 
; Großbritannien und Irland. a 
London 25. Maj. Am 19. d. M. gab der 
Lord⸗Mayor dem Erzbifchofe von Canterbury und 
ſaͤmmtlichen in London anweſenden Biſchoͤfen, 17 
an der Zahl, ein Diner, zu welchem außerdem einige 
Aldermaͤnner und ſtaͤdtiſche Beamte eingeladen 
waren. 5 REN 
In dem Städtchen Huddersfield find alle Häufer 
Eigenthum des Sir John Ramsden, mit Ausnah⸗ 
me eines einzigen, welches einem Quaker gehoͤrt. 


Dieſer will daſſelbe dem Baronet um keinen Preis 


abtreten, denn, meint er, jetzt koͤnne er doch fagen, 
die ganze Stadt Huddersfield gehöre ihm und dem 
Sir John Ramsden. 8 

In Cordiff in der Grofichaft Wales iſt ein Eng⸗ 
der die Fahrt von 
Falmouth in 6 Tagen gemacht und nur den Schiffs⸗ 


herrn mit ſeinem Hunde an Bord hatte, indem die 


Schiffsmannſchaft vor der Abfahrt von Falmouth 
entflohen war. Das Schiff hatte eine ſehr große 


Ladungsfähigkeit, und es iſt ein außerordentliches 


Ereigniß, daß daſſelbe, von einem einzigen Manne 
geleitet, die Ueberfahrt gluͤcklich zurücklegen konnte. 


Aus Malta vom 2. April wird den Times ge⸗ 


ſchrieben: „Wir haben hier Briefe aus der im Su⸗ 


den der Regentſchoft Tunis gelegenen Stadt Jfax 


erhalten, welche, nach der Ausſage von Reiſenden, 
die Lage der Dinge in Konſtantine und der Umge⸗ 
gend als ſehr veraͤndert ſchildern ſeit der verungluͤck⸗ 
ten Expedition des Marſchalls Clauzel gegen jene 
Stadt. Die Staͤmme der Araber und Berbern, 
welche unter der früheren Regierung z vei Parteien 
bildeten, geben jetzt, auf ihre Stärke vertrauend, 
laut die Abſicht kund, den Bey, Ach med, den fie 
Paſcha nennen, unterſtuͤtzen zu wollen, um ihn in 


den Stand zu ſetzen, mik Frankreich direkt wegen 


eines Friedensſchluſſes zu unterhandeln, wenn die 
Regierung Ludwig Philipps dazu geneigt ſeyn ſollte, 
indem ſie zugleich dagegen proteſti en, daß den 
Franzoͤſiſchen Orts-Vehoͤrden in Algier Eröffnung 
gemacht würden, weil fie nicht das geringſte Ver: 
trauen auf dieſelben ſetzen und behaupten, ſie ſeien 
jedesmal betrogen worden, ſo oft ſie ſich durch Ver⸗ 
mittelung Franzoͤſiſcher Abgeordneten der Franzoͤſi⸗ 


ſchen Ehre anvertraut Hätten. Abdel⸗Kader ſch ickte, 


obgleich zwiſchen dieſen beiden Haͤuptlingen einige 
Eiferſucht herrſcht, Abgeſandte an den Bey, um 
ihm feine Bereitwilligfeit zu bezeigen, „fuͤr Gottes 
Sache eben ſo zu Konſtantine wie zu Tremecen zu 
fechten, wenn die Franzoſen ihr Lager an der Tafna 
abbraͤchen, wo ihre Armee durch Krankheiten und 
Faͤhrlichkeiten auf die Hälfte zuſammengeſchmolzen 


2000 Monn beſtehen, deren Ehefs Neger ſind; da 
aber viel Geſchütz, vermuthlich altes, auf die Waͤlle 
gebracht und eine Anzahl Artilleriſten von Tunis 
herangezogen worden, fo verfichert man, die Stadt 
fei doch zehnmal beffer vertheidigt als zur Zeit des 
Clauzelſchen Angriffs.“ : 
Ein Sklave aus Jamaika hatte ſich auf einen 
Weſtindiſchen Fahrer gerettet und wurde erſt ent⸗ 
deckt, als es zu ſpaͤt war, ihn wieder nach der In⸗ 
ſel zuruͤckzubringen. Er mußte daher mit nach 
England genommen werden und iſt hier für einen 
freien Mann erklaͤrt worden. ER 
— Den 27. Mai. Den Nachrichten aus Winde 
for zufolge, befinden Ihre Majeftäten der Koͤnig 
und die Koͤnigin ſich in fortſchreitender Beſſerung. 
Am Mittwoch fanden an allen Orten in und bei 
der Houptſtadt große Feſtlichkeiten zu Ehren det 
Prinzeſſin Viktoria ſtatt, die bekanntlich an dieſem 


Tage zugleich ihr Geburtsfeſt fejerte und für ma⸗ 
jorenn erklärt wurde. 


Das glaͤnzendſte dieſer 
Feſtivitaͤten war der große Hofball, der im St. 
James⸗Paloſte gegeben wurde, an dem jedoch, we⸗ 
gen ihrer Unpaßlichkeit, weder der Koͤnig noch die 
Koͤnigin Antheil nehmen konnten. Auch die Cour 


im Kenſington⸗Palaſt war außerordentlich zahlreich 


und glänzend, 
Kabinetsrath. : ee \ 
Im Courier Heft man; „Wir hören, daß die 


N 


Heute um 2 Uhr war in Windſor 


ſei.““ Die Garniſon von Konftantine fol nur aus 


Forderungen aller derjenigen, die mit der Briti⸗ 
ſchen Legion in Verbindung ſtehen, durch den von 
Madrid in San Scbaſtian angekom nenen General⸗ 
Kommiſſair befriedigt werden ſolle i. Die bei dem 
Ablaufe der Dienfizeit zu zahlen den Gratiftikatio⸗ 
nen, fo wie die Soldruͤckſtaͤnde, find auch darun⸗ 
ter begriffen, und die noͤthigen Dokumente müffen 
daher von den betreffenden Perſonen nach San 
Sebaſtian geſandt worden. Dies wird denjenigen, 
die den Dienſt ſchon verlaſſen haben, ſehr unan⸗ 
genehm ſeyn, da ſie dem Vertrage gemaͤß, erwar⸗ 
ten dürften, daß man ihre Forderungen in Lon⸗ 
don befriedigen werde.“ . 
Die Korreſpondenzen der hieſigen Blaͤtter vom 
Kriegsſchauplatze in Spanien geben Nachrichten 
über die neueſten dortigen Vorfälle, namentlich 
inſofern die Britiſche Legion an denſelben Theil 
genommen hat. Ueber die neueften Bewegungen‘ 
der Chriſtinos ſagen ſie jedoch nichts weiter, als 
daß General Evans am 22. d. von Irun aufge⸗ 
brochen ſei und ſich dem Ober: Befehlshaber, der 
noch zu Hernani ſtand, angeſchloſſen habe, und 
daß die Chriſtiniſchen Bataillone die Plaͤtze, Srun, 
Fuentarabia und Oyarzun beſetzt hielten. 


— IT 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 31. Mai. Man ſchreibt aus Ko⸗ 
blenz unterm 25.: „Nachdem Ihre Hoh. die Prin⸗ 
zeſſin von Mecklenburg⸗Schwerin am 21. mit Ih⸗ 
rer Durchlauchtigſten Frau Mutter in Buttlar 
(Kurheſſen) übernachtet, trafen die hohen Reiſen— 

den am folgenden Morgen in Fulda ein, wo be⸗ 
reits der Herzog von Broglie mit mehreren Bot⸗ 
ſchafts⸗Secretaſren, fo wie die Franzoͤſiſchen Ge⸗ 
ſandten in Darmſtadt, am hohen Deutſchen Bun⸗ 
destage und in Kaſſel zu Ihrem Empfange ange: 
langt waren. Noch an demſelben Tage wurde die 
‚Reife bis Hanau fortgeſetzt, wo die Prinzeffin 
Nachtquartier hielt und den Beſuch des Landgrafen 
v. Heſſen⸗Homburg, der verwittweten Frau Land⸗ 
graͤfin, ſo wie des Prinzen und der Prinzeſſin Karl 
zu Heſſen empfing. Am 23. Morgens um 10 Uhr 
brachen die hohen Reiſenden wieder auf und ge⸗ 
longten über Frankfurt und Mainz nach Alzei, wo 


fie übernachteten, und Tages darauf nach Saar⸗ 


brüden, Eine Stunde von dort, hart an der 
Franzoͤſiſchen Graͤnze, war das Zelt aufgeſchlogen, 
welches der König im Lager zu Conrpiegne bewohnt 
hatte. Hier wurde die Prinzeſſin von dem Herzog 
von Choiſeul und den Behörden des Moſel-Oepar⸗ 


tements feſtlich empfangen, Weitere Reiſeberichte 


find. noch nicht eingegangen.“ *) 
In Frankreich wird die durch Geiſt, Gemuͤth und 
) Auf anderm Wege erfährt man, daß die Prinzeſſin 
am 25. um 6 Uhr Morgens in Metz angekommen 
und von der Einwohnerſchaft mit dem größten Ju⸗ 
bel begrüßt worden ift; SE 


„; 


Schoͤnheit ausgezeichnete Braut des Herzogs von 
Orleans mit allgemeiner Freude empfangen. 
Aber, wie verlautet, find die Meinungen über dieſe 
Vermaͤhlung ſehr getheilt. Der Großherzog von 
Mecklenburg und viele andere Deutſche Hoͤfe waren 
gegen dieſelbe; und die Verbindung ift in Mecklen⸗ 
burg gar nicht publicirt worden. Man glaubt, 
daß die Mutter der Prinzeſſin, welche die Ver⸗ 
mählung allein betrieben hatte, nicht nach Deutſch⸗ 

land zuruͤckkehren werde. a . 


Auch fuͤr den Herzog von Nemours wird nun 
eine Braut geſucht, und es ſollen deßhalb ſchon 
Unterhandlungen mit dem Neapolitaniſchen Hofe 
angeknuͤpft ſeyn. ; ee 
S BBB U UN 3 

Todes ⸗ Anzeige. 

Am a2ten d. Mis. ſtarb hier an der Auszehrung 
im 5öften Jahre ſeines Alters Herr Carl Hein: 
rich Hohlfeld, aus Neuſalz in Sachſen, ſeit 16 
Jahren Faktor unſerer Buchdruckerei. 5 

Wir betrauern ſchmerzlich den Verluſt dieſes Bie⸗ 
dermannes, der, ſtets mit regem Eifer feinen Ge: 
ſchaͤft fi widmend, durch treue Pflichterfuͤllung, 
fo wie durch Herzensguͤte unfere währe Achtung und 
Freundſchoft ſich erworben hatte. Er wird in uns 
ſerm Andenken fortleben. 

Poſen den 4, Juni 1837. 

2 W. Decker & Comp. 
£ KRönial.-Hofbuchdrucker, 


Betan ut ma ch un g. 3% 
Die hinter der Vorftadt Halbdorf belegene Sanct⸗ 
Lazarius⸗ Kirche ſoll zum Abbruch an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, und iſt hierzu ein Termin 
auf den 16ten d. Mts. Vormittags 10 Uhr in 
unſerm Seſſionsſaale auf dem Rathhauſe anbe⸗ 
raumt worden. 2 
Kaufluſtige werden zu dieſem Termine mit dem 
Bemerken eingeladen, daß Jeder, der mitbieten 
will, eine Kaution von 90 Thaler zu erlegen hat. 
Poſen den 2. Juni 1837. 
Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 


Ober⸗ Landesgericht zu Poſen. 
I. Abtheilung. 


Das Rittergut Jankow und Donaborom, 
im Kreiſe Schildberg, abgefchäßt reſp. auf 19,087 
Rthlr. 22 far. 1 pf., und 14,609 Nihlr. 23 fgr. 4 
pf., zufolge der, nebft Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, fol 

am gten September 1837 Vormittags 
i 10 uU 2 . 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die, dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
Gläubiger: a 5 . 


* 


\ 
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1) die Erben des Johann Kauty von Kakow kl, 
2) die Erben des Georg Myſzkiewicz und die So⸗ 
phia Myſzkiewiez, verehelichte Oberſt Gregor 
Kataſanôw, modo deren Erben, 
3) der Gutspaͤchter Johann Lober, und 
4) der Gutspaͤchter Johann Feige, 0 
werden aufgeboten, 1 bei Vermeidung der Prä⸗ 
Elufion ſpateſtens in dieſem Termine zu melden. 
Poſen den 19. Januar 1837. 
Derr de ch U. 
Der Handelsmann Jacob Blau aus Kozmin, 
und deſſen Ehefrau Beile, verwitwete Schneider 
Kochlöffel, geb. Mameluk, haben mittelſt 
Ehevertrages vom ıften Juli! 1834 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen. 
Krotoſchin den 18, März 1837. - 
Königl. Dreuf. Land⸗ und Stadt: Gericht 


Stettiner Dampfſchifffahrt. 

Waͤhrend des Monats Juni wird das Dampfſchiff 
„Dronning- Maria“, Capt. Lieutenaen Lous, an 
jedem Donnerſtag Mittag 12 Uhr von hier nach 
Copenhagen expedirt, und kehrt am Dienſtage zu⸗ 
rück. Es befördert, gleich dem Oampfſchiff „Kron: 
prlazeſſin “, auch Reiſende, Wagen und Effekten 
zwiſchen Stettin und Swinemünde. 

Das Dampfibiff „Kroaprinzeſſig“, Capt. Bluhm, 


* 
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a fährt an jedem Montag und. Donnerftag, Morgens 


um 7 Uhr von bier nach Swinemünde, und kehrt 
nach Maßgabe der vorfallınden Buͤgſirungen am 
Dienſtage oder Mittwoch, Freitag oder Sonnabend 
zurück. Vom 2oflen Juni inelusive an bort es jes 
doch mit den Bugſirungen auf und beginnt zum 
Auſchluß an die Erdffuung des Swinemünder Sees 
bades feine Sommer⸗Reiſen fo, daß es 


an jedem Dienſta 
0 ; h Mittags 12 Uhr, 


und an jedem Donnerſtage. Morgens 8 Uhr von 
und an jedem Mon⸗ 


hier nach Swinemünde abgeht, 
tage, Mittwoch und Freitag von a NS. 
e 1 8 Mai 1837 
A. Lemon iu s. 
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0 L. Keiegs mann & Comp., 
geprüfte Optici auf, Baiern, 
0 beehren ſich hiermit ergebenſt, ihr optisches N 
SR Waarenlager wiederbolentlich zu empfehlen. 
Ihr Logis iſt im Hotel de Saxe. 
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Europaͤiſcher Kaffe, 
das preuß. Pfund 4 Silbergroſchen pr. iſt nur ganz 
allein und Acht zu haben in der einzigen Fabrik von 

Carl Hoyer in Liegnitz in Schleſien. 
Derſelbe iſt von wirklichem Kaffee an Geſchmack 
faſt gar nicht zu unterſcheiden, und enthält fo viel 
ES NS daß der Zucker faſt ganz entbehrt wer⸗ 


den kann. 
haben. 
Kaufleute erhalten einen lohnenden Rabatt. Coms 
miſſtons⸗Lager werden jedoch nicht bewilligt, und 
bitte ich vorläufig um direkte Einſendung gefälliger 
Aufträge. 
Die Fabrik. 9 55 Carl Hoyer in Lieanitz. 
Ns Graveur, Emailleur, Ciſeleur, mit Töreß⸗ 
Karten in Kopfer geſtochen, ſo wie in Anfertigung 
oller Alten von Slegeln für die Behoͤrden ꝛc. em⸗ 


pfiehlt ſich b 
E. Keil aus Berlin, 5 
Markt No. 40, gegenüber des Rothbauſes. 


Die Eiſen⸗ Und Weinhandlung 
des S. 3. Auerbach, Judenſtra⸗ 
ße No. 2., hat erhalten Engliſchen 
Steinkohlen⸗Theer. 


r Won vente ud verkaufe ich in meiner bedeu⸗ 
tenden Niederlage das Berliner Quart Gräßer Bier 
mit 8 polu. Groſchen in der bekannten ſchoͤnen 
Qualitat. 

Polen den 2. Juni 1837. 

Anton Ztetfiewicz, 
Kräntel⸗Goſſe, alter Märk. No. 35. 

Der Wollſorlirer Berend aus Berlin logirt 

ui No 21. bei Herrn A. J. Levy. 

Zum devorſtehenden Wellmarkt habe ich 2 
webdſne Stuben in einem Hauſe ga alten Markt, 
mit der Ausſicht nach dem Matkte, fo we Remiſen 
zur Wollablage zu vermiethen. 

Poſen den 3. Juni 1837. ‘ 

gouıs Kantorowicy, 


Derſelte iſt in = Pfund: Pareten zu 


alten Markt No. 77. 


Börse von. Berlin. 


en NE Zins Preuls. Cour. 
Ben 515 Briese Geld. 
Staats - Schuldsc helge 4 10272 10144 
Preuss. Engl. Oblıgat. 4888 4 100100 

Präm. Scheine d. Seehandlung . 4 — 64, 635. 


Kurm. Oblig, mit Lac. Coup. 4 1025 102 
4 


Neum. Inter, Scheine di .. — = 41012 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 | 4022: 1024 
Königsberger dito . 4 — | 
Elbinger dito ——— 4 43 — — 
Dang, dito v. ib T. 32143 5 — 
Westpreussische ‚Pfandbriefe A 4032! 103 
Grossherz.Posensche Pfandbriefe. 4 1037 —— 
Ostpreussische dits 1 — 103. 
Pommersche dito 4 — 1032 
Kur- und Neumärkische duo 4 — 1 1005 
dito dito dito 8 972] 97% 
Schlesische : dito 4 = 

Rückst, C. u. Z. Sch. d.Kur,- el — 86 —. 
Gold al marco —— 245214 
Neue Duc aten — 184 — 
Friedrichedor . , „eo 0 0 l— 4134| 422 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — | 435} 123 
Disconto RT FE Lan} bs 45 2 


